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Frankfurt im Fokus: Erfolgreiche
Drogenhilfe verlangsamt Totenrate

Frankfurt bereitet sich auf die Fentanyl-Herausforderung
vor, fördert Suchtbewältigung und hält Drogentoten-Zahlen

konstant.

Fentanyl und die Drogenhilfe in Frankfurt:
Ein lokales Vorbild

In Frankfurt setzt man auf eine progressive Drogenpolitik, die
sich auf den Menschen konzentriert. Das sogenannte
„Frankfurter Modell“ stellt den Betroffenen eine Hilfe zur
Verfügung, die sie als kranke Menschen ansieht und ihnen den
Weg aus der Sucht ebnen möchte. Dies wird in den aktuellen
Entwicklungen zur Fentanyl-Krise besonders wichtig.

Strategien der Drogenhilfe

Die Verantwortlichen der Drogenhilfe in Frankfurt betonen, dass
ihr Hauptziel darin besteht, den Menschen einen
verantwortungsvollen Umgang mit ihrer Sucht zu vermitteln.
Anschließend streben sie eine direkte Unterstützung an, die
individuell auf die Bedürfnisse jedes Betroffenen abgestimmt
wird. Diese Herangehensweise unterscheidet sich stark von den
traditionellen Methoden, die häufig mit Stigmatisierung
verbunden sind. Stattdessen wird hier die gesundheitliche
Notwendigkeit in den Vordergrund gerückt.

Der Einfluss des Frankfurter Modells auf die
Drogentoten



Bemerkenswert ist die Wirkung dieses Ansatzes auf die Zahl der
Drogentoten in der Stadt. Während Städte wie Berlin, Köln und
München einen besorgniserregenden Anstieg der Opferzahlen
verzeichnen, bleibt Frankfurt von diesem Trend weitgehend
unberührt. Die Zahl der Drogentoten hat sich hier stabilisiert,
was einen deutlichen Erfolg des Frankfurter Modells belegt.

Ein Blick auf die Situation in anderen
Städten

Diese stabilen Zahlen sind besonders wichtig, um der
Drogenpolitik in Frankfurt eine erfolgreiche Grundlage zu geben.
Sie zeigen, dass die Stadt in der Lage ist, im Gegensatz zu
anderen Metropolen auf die drogenpolitischen
Herausforderungen zu reagieren. Der Ansatz ist auf den ersten
Blick ein Aufruf an andere Städte in Deutschland, ähnliche
Strategien zu überdenken und gegebenenfalls anzuwenden.

Die Notwendigkeit zur Vorbereitung auf
neue Herausforderungen

Mit dem zunehmenden Missbrauch von Fentanyl, einem
hochpotenten Opioid, wird das Thema wieder aktueller denn je.
Die Drogenhilfe in Frankfurt muss sich auf mögliche
Veränderungen im Konsumverhalten vorbereiten. Ein aktives
und frühzeitig eingeleitetes Handeln ist gefragt, um in Zukunft
die positiven Entwicklungen der letzten Jahre zu sichern.

Fazit: Auf dem richtigen Weg zur
Drogenhilfe

Das Beispiel von Frankfurt könnte als Modell für viele andere
Städte dienen, die aktuell unter den steigenden Zahlen von
Drogentoten leiden. Durch die Ausrichtung auf ein menschliches
Verständnis der Sucht sowie die Betonung medizinischer Hilfe
könnte man langfristig den Kreislauf von Sucht und Tod



durchbrechen. Der Frankfurter Weg zeigt damit, dass es auch in
einer immer komplizierter werdenden Drogenlandschaft
Hoffnung auf Verbesserung gibt.
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